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enn ber $xü$lin$ fommt
SBenn ber grüfjfing fommt,
Äoimncn aucf) bte ©djirjafben,
Sie Seibeëfurboftorcn
SJÎit See unb ©albert,
gur ôetlung neuerbingê
gür jebeë SBer)'

Saê ©cfbftbcmeifterungëmciftcrfein
doué.

SBenn ber grüfjfing fommt,
Äommen ancf) bie Sutten,
Sfuf ©tirn unb Sîafe prangenb.
ftn neuen §ütcn
Sie Samen, gern bermifdjenb
Ser Qrtfire ©pur,
©icf) felbft berjüngenb, äjtjrtlicb ber
Sîatur.

SBenn ber grübling fommt,
Äommt aucf) ber Sßfnüfef,
Gin Äinb, erzeugt auë SBinb
Unb ©djneegertefel.
SBie fefjr man fid) aucf) fdjneugt,
©icf) räufpert, fpttdt,
Gê ift ein ricfjtigeë
Sîaturprobuft.

SBenn ber grübling fommt,
Äommen alle Äeime.
Sem Sid)ter roadjfen gu
Sie fdjönftcn Steinte,
Unb Siebe unb ©efüfif
Sfuffpriefjen ftarf,
Sem ©djnittlaudj gleidj, ben man gebraucht
gum Ouarf.

Gtneë Sageê metefit
SBefigefüfif unb ©djmädje,
©djmimmt fror) im ÇtmmeMidjt
Ser Grbe gfäcfie,
Sangt jubefnb bor unë fjer
Saë grüf)fing§finb,
Unb mir empftnben banfbar, baf3

SBir finb. St. 5t.

drin @($metjer $eimat &e£tf on
33ctracfitungen auê ber gehaltenen Siebef=Sßerfpcfttbe.

I. 33anb: güridj".
§Iuêgef)enb bon ber Sfnnabme, bafj bte §erauêgabe

eineê burd) ©ubffriptionen inê Seben gerufenen unb nad)
bem erften Sßradjtbanb geroöfinlidj fteden bleibenben ©tan»
bart=3Berfeë aud) unê gu einem ftnangteüett Grfofge ber=

beffen bürfte, fiaben mir unë cntfcfiloffen, unbergügftdj bic
SSorarbeiten für ein fofcfieë au bie ."panb gu nebmen. Unb
gmar beabfidjtigen mir, tote fie bereitë auê bem Sifef er»

feben fiaben, cin neueê ©déneiger Serifon fierauêgugeben,
baê in feiner Sfrt feineêgleidjen ntefit feiefit hneberftnben
bürfte. S3eginnenb mit bem 33anbe güridj", ber bereitë
im SJÎanuf'frtpt fertig borliegt unb über beffen ^nfiaft mir
im Sîad)fofgenben ibnen fttrgen Sluffdjfufj geben mödjten,
gebenfen mir bon 33afel biê Gfiiaffo unb ebenfo in bie Quere
über unferem Sanbe burd) ben Sîebef gu ftoefiern, gum £>eile

unferer SJÎitbftrger unb anfiaftenber greube unferer genfter»
fcfietbemSieferanten.

Srotjbem bie gafifreidjen SJîitarbeiter an unferem erften
53anb biê auf berfdjroinbenbe Sfuênafimen nur auê abftU
nenten, begetarifdjen unb anberen, einem müften ©rofj»
ftabtfeben abgeneigten Ärctfen auëgclefcn morben finb, fia=
Ben mir um ganj ficfjer gu gefien unb auf gar feiner ©eite
Sfnftofj gu erregen, baë SJÎanuffript beë S3anbeë Sürtdj"
nod) bor bem Sfbbrud beim gürdjer grauenbercin, aft
geuermefir=.,pauptmann Surtfpiefjcr, ber itt SRobefacfien ton»
angebenben grau S5oIfterfi=Äröpfftn, fotoie bei ber ïtterart»
fefien Äunftfeftion beê gufjbaffcfuo Sfdjufifcr furfieren laffen
ntit bem Èrfudjeft, barin einfadj gu ftrcidjen, maë afë un»
erftmnfdjt" angefefien mürbe. SBir fiaben barauffiin, ob»

luofif ber SBanb baburdj auf über bic .Ç>âfftc jufammenge»
fdjrumpft ift, raeber etmaê mefjr fitngugefügt nodj beränbert,
fobafj affeê tn unferem SBerfc SSorfommenbc, fefbft baë,
cïïerbtngë erft nadj fangem, gäfietn Stingen bom grauen»
beretn freigegebene SBort S3ein" afë genehmigt betradjtet
merben barf.

SBaê aïïbefannt im S3äbeder ©cfimeij" über gütidj ju
finben tft, merben ©ie in unferem SBerfe nidjt antreffen,
auefi maë auë anberen Gncficfobäbicn (SaS fhtnftbebürf»
ntê primitiber SSöffcr", Äntggc", Ser fcfiöne SJÎenfcfi",
Saê Seben ber SImctfcn", Sic ©d)ufi=Sîuiumctn Guro»
baê", ufm.) auf gürtet) ober feine Ginraofiner bon jcbcr»
mann afê fcfbftberftänb(id) abgeleitet merben fann, ift niefit
ein gmetteë maf breitgetreten morben. Gingig bie jebem
gremben in bie Sfugen fbringcitbcit Gigenfietten guridjê,
bte bem Gtnfietmifcfien, ba tägfid) gefefiant, begreifltcfiermeifc
niefit mefir auffallen, finb tn gorm bon fteineren Sfbfianb»

lungen burdj unfere gaefifeute bearbeitet morben. Seifê

ftnb fo ftreng roiffertfdjaftlidj gefiaftene, für Staffen=3ßfirjfto=
logen unb »Sßfficfiofogcn fiöcfift auffcfilufjreicfie Äabitef eut»
ftanben, teifê finb mefir feuiffetoniftifefi anmutenbe S3etracfi=

tungen erblüfit, bic ifire Sfnmut bercitê im Sitef befunbett.
ftm Sîacfifofgcttbcn geftatten mir unë, ifinen babon eine

ffeine Sfuêfcfe ju unterbreiten.

A. Sedmif.
Sßrof. gifg=©djfäuft: Gr fparntê an Sambfmafgen int

Äanton güriefi mittelft Gtnraafjen frifefibefiefter ©trafjcn
burdj bic Suruë=2futomobife.

SSeiträg ber Äunftabtetfuug ber £)ber=Sßoftbireftion: Steig
ber SfuëIanbfd)roetger=Srâttcnbrûfen burd) ^obef» unb 2Ifp=
fiorntöne bon ber gürdjer Sîabto=©tation auë, ufro. ufm.

D. SSöffcrf'uubc.

©eßeimrat Sßrof. Sr. Ginfauf: Sic Staffen ber ©tabt
güridj.

£>anê ©tidjefi: Scr Siaêfer SBit) unb feine ©purfofig»
feit an ber ßürdjct gaftuadjt. (Sîebft mörtlidjem Sfbbrud
ber für ben Âunftfiauê=SJÎaêf'cnbaff erfdjienenen, für bett

gürdjer anfefieinenb uncrläfjfidjcu Sfnftanbë=9îcgefn.)
Grmeitertc Stffcrtatton bon canb. bfiif. Sanbb: SBarum

bic ädjte güreficrin, audj menu fie ftdj mit Äfcibcrt; auë
ben beften SJÎobefiâufcrn befiängt, boefi auëficfit mic ¦

(bon ber genfur=Äommiffton geftridjen) nnb toarum bet

gut ©effeibeie ftetë fiocfibcutfdj angefprodjen mirb.

?(ft=9Jîajor gmcicrfi: Scr SSortcif mtïitarifdjer Situ=
lierung in §aubcl unb ©emerbe, ufm. ufm.

F. Sficatcr, Äuuft:
Sireftor Sauëfer: ft]t Sficaterbcfudj mirffidj eine rein

iübifdje Sfngcfcgcnfieit ober marum genügt bent gürdjer
baê ©edjfeläuten?

©tatifttfdjcë SSureau ber ©tabt: Sic geficintc Stfte bet
für SBofiItâtigfcitë=geftc ftetë mieber artgutoumpenben, an=

fonften gu fdjneibcnbcn Ginmofiner.
Sr. meb. ^ntcrmtë: SBie lauge fann cin gürdjer Äünft*

fer, menn er in ber Heimat bfeibt, baë SJcrfiitugern auê=

tjalten?
* ¦"<'>"';'

©ubffriptionen auf baë gange SBerf (22 S3äube) jum
SSorjugëpreife bon gr. 999. finb bireft an unferen SSer=

lag einjnreidjcn. Ser Sabeupreiê ber einzelnen S3änbc

mirb, menigftcnë in ben erften SJÎonatcn, bebeutenb fiöficr
fCtlt. Ärantd)
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enn der Frühling kommt
Wenn der Frühling kommt,
Kommen auch die Schwalben,
Die Lcibeskurdoktoren
Mit Tee und Salben,
Zur Heilung neuerdings
Für jedes Weh'
Das Selbstbcmeisterungsmeistcrlein
Couv.

Wenn der Frühling kommt,
Kommen auch die Blüten,
Auf Stirn und Nase prangend.
Jn neuen Hüten
Die Damen, gern verwischend
Der Jahre Spur,
Sich selbst verjüngend, ähnlich der
Natur.

Wenn der Frühling kommt,
Kommt auch der Pfnüsel,
Ein Kind, erzengt ans Wind
Und Schueegeriesel.
Wie sehr man sich auch schneuzt,

Sich räuspert, spuckt,

Es ist ein richtiges
Naturprodukt.

Wenn der Frühling kommt,
Kommen alle Keime.
Dem Dichter wachsen zu
Die schönsten Reime,
Und Liebe und Gefühl
Aufsprießen stark,
Dem Schnittlauch glcich, den man gebraucht
Zum Quark.

Eines Tages weicht
Wehgefühl und Schwäche,
Schwimmt froh im Himmclslicht
Der Erde Fläche,
Tanzt jubelnd vor uns her
Das Frühlingskind,
Und wir empfinden dankbar, daß
Wir sind.

Ein Schweizer Heimat-Lexikon
Betrachtungen ans der gespaltenen Nebel-Perspektive.

I. Band: Zürich".
Ausgehend von der Annahme, daß die Herausgabe

eines durch Subskriptionen ins Leben gerufeneu und nach
dem ersten Prachtband gewöhnlich stecken bleibenden
Standart-Werkes auch uns zu einem finanziellen Erfolge
verhelfen dürfte, haben wir uns entschlossen, unverzüglich di?
Borarbeiten für cin solches an die Hand zu nehmen. Uud
zwar beabsichtigen wir, wie sie bereits aus dem Titel
ersehen haben, ein ueues Schweizer Lexikon herauszugeben,
das in seiner Art seinesgleichen nicht leicht wiederfinden
dürste. Beginnend mit dem Bande Zürich", der bereits
im Manuskript fertig vorliegt und iiber dessen Inhalt wir
im Nachfolgenden ihnen kurzen Aufschluß geben möchten,
gedenken wir von Basel bis Chiasso und ebenso in die Quere
über unserem Laude durch dcn Nebel zu stochern, zum Heile
uuserer Mitbürger uud anhaltender Frende unserer Feuster-
scheiben-Lieferanteu.

Trotzdem die zahlreichen Mitarbeiter an unserem ersten
Band bis auf verschwindende Ausnahmen nur aus
abstinenten, vegetarischen uud anderen, einem wüsten
Großstadtleben abgeneigten Kreisen ausgelesen worden sind,
haben wir um gauz sicher zu gehen und auf gar keiner Seite
Anstoß zu erregen, das Mannskript des Bandes Zürich"
noch vor dem Abdruck bcim Zürcher Fraueuvcreiu, alt
Feuerwehr-Hauptmann Tnrispießer, der in Modesachen
tonangebenden Frau Bölsterli-Kröpflin, sowie bei der literari-
scheu Kuustscktion des Fnßballclub Tschuhter kursieren lassen
mit dem Ersuchen, darin einfach zil streichen, was als
unerwünscht" angeschen würde. Wir habeu daraufhin,
obwohl der Band dadurch auf über die Hälfte zusammengeschrumpft

ist, weder ctwas mchr hinzugefügt noch verändert,
sodaß alles in unserem Werke Vorkommende, selbst das,
allerdings erst nach langem, zähein Ringen vom Frauenverein

freigegebene Wort Bein" als genehmigt betrachtet
werden darf.

Was allbekannt im Bädecker Schweiz" über Zürich m
finden ist, werden Sie in unserem Werke uicht antreffen,
auch was aus anderen Encyclopädien (Das Kunstbedürs-
nis primitiver Völker", Knigge", Der schöne Mensch",
Das Leben dcr Ameiseu", Die Schuh-Nummern Europas",

usw.) auf Zürich oder seine Einwohner von
jedermann als selbstverständlich abgeleitet werden kann, ist nicht
ein zweites mal breitgetreten worden. Einzig die jedem
Fremden in die Augeu springenden Eigenheiten Züricbs.
die dem Einheimischen, da täglich geschaut, begreiflicherweise
nicht mehr auffallen, sind in Form von kleineren Abhandlungen

durch unsere Fachlentc bearbeitet worden. Teils

sind so streng wissenschaftlich gehaltene, für Rassen-Physiologen

und -Psychologen höchst aufschlußreiche Kapitel
entstanden, teils sind mehr feuilletonistisch anmutende Betrachtungen

erblüht, die ihre Anmut bereits im Titel bekunden.

Im Nachfolgenden gestatten wir uns, Ihnen davon eine
kleine Auslese zu unterbreiten.

Technik.

Prof. Filz-Schläuli: Ersparnis an Dampfwalzen im
Kanton Zürich mittelst Eiuwalzen frischbekiester Straßen
durch die Luxus-Automobile.

Beitrag der Kunstabteilung der Ober-Postdirektion: Reiz
der Allslandschweizer-Tränendrüseu durch Iodel- und
Alphorntöne von der Zürcher Radio-Station aus, usw. nsw.

O. Völkerkunde.

Gehcimrat Prof. Dr. Einkauf: Die Rassen der Stadt
Zürich.

Halls Stichelt: Ter Basler Witz und seine Spurlosig-
keit an der Zürcher Fastnacht. (Nebst wörtlichem Abdruck
der fiir deu Kunsthaus-Maskenball erschienenen, für deu

Zürcher anscheinend unerläßlichen Anstands-Rcgeln.)
Erweiterte Dissertation von cand. Phil. Dandy: Warum

die ächte Zürcherin, anch wenn sie sich mit Kleider^ aus
deu besten Modehäusern behängt, doch aussieht wic
(vou dcr Zensur-Kommission gestrichen) iind warnm der

gut Gekleidete stcts hochdeutsch angesprochen wird.
Alt-Major Zwcicrli: Dcr Vorteil militärischer Titn-

lieruiig in Handel und Gewerbe, usw. usw.

I". Thcatcr, Kunst:
Direktor Lausler: Ist Theaterbesuch wirklich cine rein

jüdische Angelegenheit oder warum genügt dem Zürcher
das Sechselänten?

Statistisches Bureau der Stadt: Dic geheime Liste dcr
für Wohltätigkcits-Festc stets wieder anzupumpenden,
ansonsten zu schneidenden Einwohner.

Dr. med. Interims: Wie lange kann ciu Zürcher Künstler,

wenn er in der Heimat bleibt, das Verhungern
aushalten?

Subskriptionen alls das ganze Werk (22 Bände) zum
Vorzugspreise von Fr. 999. sind direkt an unseren Verlag

einzureichen. Der Ladenpreis der einzelnen Bände
wird, wenigstens in den ersten Monaten, bedeutend höher
scill. Kranich

2


	Wenn der Frühling kommt

